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In unserem Alltag treten wir unweigerlich mit einer Vielzahl von Menschen in Kontakt. 

Dabei wahren wir aktiv einen Raum zwischen uns und anderen Personen. Dieses Konzept wird 

definiert als Personal Space (Hayduk, 1978). Dringen beispielsweise fremde Personen in diesen 

Raum ein, löst dies Unbehagen aus (Hayduk, 1978). Bisher wurde versucht, die Grenzen des 

Personal Space mittels eindimensionaler Messmethoden, wie dem Stop-Distance-Paradigm aus 

einer Richtung zu beschreiben (Hayduk, 1983). Dabei näherte sich eine konföderierte Person so 

weit, bis die Versuchsperson mittels des Ausrufes „Stopp“ verdeutlichte, dass die Distanz 

unangenehm empfunden wurde. Da der Personal Space jedoch als mehrdimensionales 

Phänomen definiert wird, ist mindestens ein zweidimensionales Paradigma für die Messung 

notwendig.  

In einer Studie erfasste Hayduk (1981) die Distanz, ab der eine Invasion durch einen 

Konföderierten unangenehm wahrgenommen wurde mit acht kreisförmig auf die Versuchsperson 

zulaufenden Linien, welche sich im Mittelpunkt trafen. Die Versuchspersonen befanden sich 

selbst im Mittelpunkt und der Konföderierte näherten sich ihnen auf diesen Linien. Die Ergebnisse 

veranschaulichen, dass der Personal Space von Studierenden nicht kreisförmig, sondern oval sei, 

mit einer größeren Distanz zur Vorder- als zur Rückseite.  

Mit besonderem Hinblick auf die zweidimensionale Form des Personal Space sollen in 



 

 

dieser Arbeit auch weitere Faktoren berücksichtigt werden. Geschlecht ist eine der am meisten 

untersuchten Variablen im Zusammenhang mit Personal Space. Männer nehmen innerhalb von 

männlichen Dyaden einen größeren Abstand ein als Personen in gemischtgeschlechtlichen 

Dyaden und diese wiederum einen größeren Abstand als Frauen innerhalb von weiblichen Dyaden 

(MM>FM>FF; Brady & Walker, 1978; Pedersen & Heaston, 1972). Nähert sich eine Frau einem 

Mann, ist der Personal Space signifikant kleiner, als wenn sich ein Mann einer Frau nähert 

(Pedersen & Heaston, 1972). Des Weiteren bestehen Unterschiede bezüglich der Form des 

Personal Space. Frauen lassen Konföderierte von den Seiten näherkommen als von vorn 

(Pedersen & Heaston, 1972). Männer hingegen tolerieren frontal eine geringere Distanz als Frauen 

(Pedersen & Heaston, 1972). 

Die Form des Personal Space wurde bisher nur in wenigen Studien untersucht und die 

Befunde dazu stehen teilweise im Widerspruch. Auf der einen Seite wird postuliert, dass der 

Personal Space unabhängig vom Geschlecht der Interagierenden kreisförmig sei (Hecht et al., 

2019). Lediglich die Größe des Raums verändere sich in Abhängigkeit vom Geschlecht der 

Personen (Hayduk, 1981). Auf der anderen Seite liegen Befunde vor, welche die Differenzen in 

Bezug auf das Geschlecht nicht replizieren und zudem eine andere Form des Personal Space mit 

dem größten Abstand frontal und dem geringsten Abstand auf der Rückseite nachweisen 

(Hayduk, 1981).  

Ziel dieser Arbeit ist es, die Größe und die Form des Personal Space im Hinblick auf 

Geschlecht zu beschreiben. Bisher erfolgte die Messung vor allem mittels eindimensionaler 

Messmethoden. Um allerdings die Darstellung in der Ebene gewährleisten zu können, ist es 

zwingend notwendig, Daten zweidimensional zu erfassen. Letztendlich soll es möglich sein, ein 

Profil des Personal Space abbilden zu können. Außerdem soll die Frage nach der Veränderbarkeit 



 

 

dieses Profils durch das Geschlecht der Versuchsperson und das Geschlecht der sich nähernden 

Person beantwortet werden können.  
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